
09. September 2024

Insolvenz des Traditionsunternehmens:
200 Jobs in Nidda bedroht

Über 200 Mitarbeiter des Traditionsunternehmens
ISHPaper in Nidda sind von der Insolvenz betroffen.

Ursachen und Folgen im Blickpunkt.

In Deutschland, wo die Tradition und die Industrie untrennbar
miteinander verbunden sind, hat eine aktuelle Insolvenz für
Aufregung und Besorgnis gesorgt. Die Spezialpapierfabrik Ober-
Schmitten GmbH, ein über 200 Jahre altes Unternehmen mit Sitz
in Nidda, hat am 4. September Insolvenz angemeldet. Damit
stehen über 200 Mitarbeiter vor einer ungewissen Zukunft.
Diese Entwicklung kommt nicht nur überraschend, sondern auch
in einem Kontext, der von finanziellen Schwierigkeiten in
verschiedenen Branchen geprägt ist.

Vor kaum einem Jahr sah die Lage des Unternehmens noch rosig
aus. Bei einem symbolischen Kaufpreis von einem Euro
übernahm die IS Holding die Fabrik von dem amerikanischen
Konzern Glatfelter, nach einem massiven Rückgang der
Produktion und der Schließung der Maschinen. Ilkem Sahin, der
CEO der IS Holding, zeigte sich in der Vergangenheit
optimistisch und sprach von einer „phänomenalen Geschichte“
für das Unternehmen. Geplant waren Investitionen in Höhe von
500 Millionen Euro sowie die Einstellung neuer Mitarbeiter, aber
das plötzliche Scheitern dieser Pläne wirft Fragen auf.

Schock und Enttäuschung unter den
Mitarbeitern

Die Insolvenz hat bei den Beschäftigten Schockwellen ausgelöst.



Besonders betroffen ist der Werkleiter Hagen Knodt, der sich im
Urlaub befand, als die Nachricht ihn erreichte. „Das ist ein
Schock, es zieht mir die Schuhe aus“, so seine emotionalen
Worte. Der Bürgermeister von Nidda, Thorsten Eberhard,
äußerte ebenfalls sein Unverständnis über die rasante Wendung
der Ereignisse. Er bezeichnete die Situation als „mega-
enttäuschend“ und kritisierte die abrupten Veränderungen, die
viele Beschäftigte als ungerecht empfinden. „Die Leute müssen
sich komplett verschaukelt fühlen“, fügte Eberhard hinzu.

Zusätzlich meldete die Gewerkschaft IGBCE Mittelhessen, dass
die Löhne für den Monat August nicht ausgezahlt wurden. Dies
verstärkt das Gefühl der Unsicherheit unter den Mitarbeitern.
Astrid Rasner, Gewerkschaftssekretärin, kündigte an, dass
Insolvenzgeld beantragt werden müsse, um die Belegschaft
vorübergehend zu unterstützen.

Produkte mit internationalem Markt

Die Spezialpapierfabrik stellte verschiedene Arten von Papier
her, darunter Transparentpapier und das traditionelle
Butterbrotpapier, das umweltfreundlich und aus Zellstoff
hergestellt wird. Vor der Insolvenz exportierte das Unternehmen
diese Produkte in Länder wie China, Indien und Japan. Diese
Vielfalt an Produkten deutet darauf hin, dass das Unternehmen
nicht nur lokal, sondern auch international gefragt war, was die
Insolvenz umso überraschter macht. Hagen Knodt hatte sogar
auf das Wachstumspotenzial für Transparentpapiere
hingewiesen, insbesondere im Hinblick auf die EU-Vorgaben zur
Reduzierung von Plastikverpackungen.

Dr. Jan Markus Plathner, ein bekannter Rechtsanwalt, wurde zum
vorläufigen Insolvenzverwalter ernannt. Er wird die Aufgabe
haben, die finanziellen Umstände des Unternehmens zu prüfen
und möglicherweise Handlungsschritte zur Sanierung in Betracht
zu ziehen. Plathner ist bereits aus vorherigen Insolvenzfällen
bekannt und wird voraussichtlich die notwendigen Maßnahmen
einleiten.



Die IS Holding, unter der die Spezialpapierfabrik firmiert, hat
auch andere Unternehmen in ihrem Portfolio, darunter den
Autozulieferer BBS, der ebenfalls in einem Insolvenzverfahren
steckt. Die Herausforderungen bei der IS Holding werfen Fragen
über die Stabilität und das Management des Mischkonzerns auf.
Dies stellt ein weiteres Beispiel für die fragilen Gegebenheiten in
der deutschen Industrie dar.

In der Vergangenheit gab es viel Optimismus um die
Entwicklung der IS Holding und ihrer Unternehmungen. Dennoch
zeigt diese Insolvenz, wie schnell die geschäftlichen Umstände
sich ändern können. Die Situation verdeutlicht die stetigen
Herausforderungen, vor denen viele Traditionsunternehmen in
Deutschland stehen, und lässt die Zukunft der über 200
betroffenen Mitarbeiter in der Luft hängen.
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